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An s oe 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 10. März Nachdem 
wegen adminiſtrativer Ruͤckſichten die Juden aus 
den Städten Sebaſtopol und Nikolajew entfernt 
worden, bat ſich die Nothwendigkeit gezeigt, die 
chriſtliche Bevölkerung dieſer Städte, namentlich 
der Handels- und der Handwerker Klaſſe, zu ver⸗ 
mehren. Durch einen Kaiſerlichen Ukas wird daher 
denjenigen chriſtlichen Kaufleuten und Handwerkern 
die ſich in Sebaſtopol und Nikolajew niederlaſſen 
wollen, eine anſehnliche Abgaben-Erleichterung auf 
zehn Jahre bewilligt. E 

Im Laufe des Jahres 1837 paſſirten 1700 Schiffe 
bie Sulina » Mündung der Donau. Es befonden 
ſich darunter 152 Ruſſiſche, 90 Oeſterreichiſche, 
501 Türkiſche, 19 Engliſche, 81 Joniſche, 130 Sar⸗ 
diniſche, 289 Griechiſche, 16 Wallachiſche, 2 Frans 
zoͤſiſche, 1 Preußiſches und 1 Moldauiſches Fahr: 
zeug. 


Ein Handelsſchreiben aus Warſchau meldet: 
„Unfere Schaafheerden haben in Folge der letzten 
Kälte viel gelitten; dies wird auf die nächte Schur 
ſebr nachtheilig einwirken. An vielen Orten Un⸗ 
garns ſollen ſich die Schaafheerden in Feiner beſſe⸗ 
ren Lage befinden. Die Kornpreiſe erhalten ſich 
hier ftätig, dagegen vertheuern ſich die Kartoffeln 
fortwährend, Nur die wenigſten unſerer Fabriken, 
während der großen Kälte feiernd, haben jetzt bei 
einiger Abnahme der letztern ihre Arbeiten wieder 
beginnen können; die meiſten verharren noch un⸗ 
thätig. Fortdauernd herrſcht bei uns großer Geld⸗ 
mangel und Mißkredit. Mehrere Handelshaͤuſer 
fallirlen hier in den letzten Monaten; eines ſtellte 
noch vor einigen Tagen ſeine Zahlungen ein. Wir 


hoffen, im Fruͤhjahr unſere Handels⸗Angelegenhei⸗ 
ten verbeſſert zu ſehen und muͤſſen dies um ſo mehr 
wuͤnſchen, wenn wir nicht neuen Bankerotten ent⸗ 
gegenſehen wollen. Im Handel mit Bauholz, deſſen 
Zufuhr die Winterbahn ſehr erleichtert, eröffnen 
ſich uns günſtige Aus ſichten.“ l 

Warſchau den 13. März Die Gemahlin des 
Fuͤrſten Statthalters iſt vorgeſtern hierher zuruͤck⸗ 
gekehrt, weil es ihr bei der durch das eingetretene 
Thauwetter und das Anſchwellen der Fluͤſſe überall 
unterbrochenen Kommunikation zu beſchwerlich war, 
die Reife mit dem Fuͤrſten weiter fortzuſetzen. 

Seit ſechs Tagen, ſeitdem das Eis der oberen 
Weichſel ſich in Bewegung geſetzt, iſt das Waſſer 
dieſes Stromes fortwährend im Steigen und hatte 
vorgeſtern bei Warſchau eine Hoͤhe von 18 Fuß 7 
Zoll über Null erreicht, 5 Zoll Höher als bei der 
Ueberſchwemmung im vorigen Mal. Das Austre⸗ 
ten des Waſſers wird übrigens nicht blos durch 
das bedeutende Anschwellen der oberen Weichfel bei 
Zawichoſt und Krakau, ſondern auch durch die Hem⸗ 
mung des Abfluſſes unterhalb Warſchau verurſacht, 
da ſich anderthalb Meilen von hier, zwiſchen Bo⸗ 
rockow und Tarchomin eine ungejeuere Menge Eis 
aufgethüͤrmt und feſtgeſetzt hat. Geſtern Nachmit⸗ 
tag ſtieg das Waſſer von neuem. Das Vorwerk 
Zeronie und der Säͤchſiſche Werder find ganz übers 
ſchwemmt, und die Bewohner, die ſich mit Mühe 
noch unter das Dach flüchten konnten, mußten zwei 
Tage lang ausharren, ohne daß man ihnen zu 
Huͤlfe kommen konnte. N 

Frankreich. 5 

Paris den 11. Maͤrz. Der Prinz von Joinsville 
wird in der zweiten Hälfte des Monats Mai in 
Breſt zuruckerwartet. / 

Der Temps fährt fort, der Deputirten-Kammer 
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wanfende Haltung vorzuwerfen, und die⸗ 
5 eine entſcheidende Schlacht zwiſchen dem 
Miniſterium und der Oppoſition vorzubereiten. 
Die Presse enthält Folgendes: „Die Deputir⸗ 
ten⸗Kammer hat geſtern eine Bittſchrift, in welcher 
verlangt wurde, daß das Tragen des Ludwigs, 
Kreuzes verboten werden ſolle, durch die Tagesord⸗ 
nung beſeitigt. Unſeres Erachtens hat die Kam⸗ 
mer ſehr Recht daran gethan; nur wäre es viel⸗ 
leicht wünſchenswerth geweſen, daß ſie ihr Votum 
deutlicher motivirt hatte, um jenen Eiferſuͤchtigen, 
denen die Ehre Anderer ein Dorn im Auge iſt, 
darzuthun, daß die Geſchichte Frankreichs gleich⸗ 
mäßig aus der Vergangenheit und aus der Gegen⸗ 
wart zuſammengeſetzt, und daß die erſtere nicht 
minder ruhmovoll als die letztere iſt. Wir haben es 
ſchon bei mehreren Gelegenheiten geſagt: die ſoge⸗ 
nannten Patrioten, die die gaͤnzliche Unterdruͤk⸗ 
kung des Ludwigs⸗Kreuzes verlangen, haben ihren 
Orden in drei Tagen verdient; die Ludwigs⸗Ritter 
find freilich nicht ſo ſchnell in den Beſitz des Ih⸗ 
rigen gelangt. Jedenfalls aber iſt es nicht allein 
lächerlich, ſondern im hoͤchſten Grade ungerecht, 
daß man Männer, die für eine glänzende That 
durch einen Orden belohnt worden ſind, deſſelben 
nach 10 oder 20 Jahren unter dem Vorwande ei⸗ 
ner Revolution berauben will. Wir erkennen den 
Revolutionen das Recht zu, viele Dinge abzuſchaf⸗ 
fen; aber niemals dürfen fie die Erinnerungen an 
große „muthige und edle Handlungen auszuloͤſchen 
47 
tree Mars hat einen neuen Kontrakt auf ein 
Jahr mit der Direktion des Ihéatre lrangais ab: 
ſchloſſen. 25 
e Schreiben aus Toulon vom 5. d. 
heißt es: „Ich glaube, Ihnen als zuverlaͤſſig mel⸗ 
den zu konnen, daß die jetzt ſtattfindenden Trup⸗ 
pen Bewegungen ſich auf die definitiv beſchloſſene 
Beſetzung von Blidah und Coleah beziehen. Wenn 
die Regierung eine ſtarke Expedition vorbereitet, 
um jene beiden Pläge, die uns durch den Traktat 
an der Tafna zugeſprochen worden find, zu beſez⸗ 
zen, fo geſchieht es, weil man Widerſtand befürch⸗ 
Abdel⸗ Kader befindet ſich in dieſem Augen— 
blick in Medeah, wo er bedeutende Streitkräfte zu⸗ 
ſammengezogen hat, und wir erfahren aus ſicherer 
Quelle, daß noch taglich zahlreiche Reiter⸗Abthei⸗ 
lungen zu ihm ſtoßen. Man verſichert, daß ganze 
Stamme aus der Umgegend von Algier ei 
brochen find, um ſich dem Emir anzuſchließen. 
Abdel⸗ Kader rechnet ſehr auf das Gelingen der 
Miſſion, die er feinem erſten Miniſter, Ben⸗Arach, 
der ſich nach Paris begiebt, anvertraut hat; und 
man glaubt allgemein, daß die militairiſchen Ope⸗ 
rationen in der Provinz Algier erſt beginnen wer⸗ 
den, wenn der Emir über die Reſultate der Uns 
terhandlungen ſeines Miniſters etwas Beſtimmte⸗ 
res erfahren haben wird.“ 


— Den 12. März. Der Her og und di 
zogin Alexander von Wittener er 150 


Vernehmen nach, erſt zwiſchen dem 20. und 25. 


k. M. hier erwartet, und den gan ü 
in Pants bleiben. ganzen Sommer über 

Nach einem 000 onen Artikel des Journal 
des Debats hat der Conſeilpräſident Mole in der 
Conberſionscommiſſion erklärt, die Regierung fehe 
die Ausführung eines Rentereductionsplans derma⸗ 
len für unzeitgemaß (inopportun), ja für unmoͤg⸗ 
lich an. aͤmit wäre nun die Converſionsfrage 
aufs Neue vertagt und die 5pCt. Rente kann uns 
geſtoͤrt fortfahren zu ſteigen. 

Man unterhielt fi an der heutigen Boͤrſe viel 
von den bevorſtehenden Debatten in der Deputir⸗ 
ten⸗Kammer, und es gab ſich von vielen Seiten 
die Beſorgniß kund, daß das Minifteriun bei der 
Renten⸗Reductions-Frage in der Minorität blei⸗ 
ben, und ſich dann genoͤthigt fehen möchte, feine 
Entlaſſung einzureichen. Unter dieſen Umftänden 
iſt ein Schwanken in den Courſen der oͤffentlichen 
Fonds natürlich, und die Franzoͤſiſchen Renten er: 
litten eine, wenn auch bis jetzt nicht ſehr bedeu⸗ 
tende Preis-Erniedrigung. 

In Bezug auf den (oben mitgetheilten) Artikel 
des miniſteriellen Journals „le Temps“, bemerkt 
das ebenfalls miniſterielle Blatt la Presse Fol⸗ 
gendes: „Der „Temps“ nimmt keinen Anſtand, 
zu verſichern, daß das Miniſterium, deſſen vertrau⸗ 
tes Organ zu ſeyn er ſich den Anſchein giebt; aus 
der Renten-Reduction eine Kabinets-Frage machen 
werde. Indem wir hiermit das Gegentheil erklaͤ⸗ 
ren, glauben wir beſſer unterrichtet zu ſeyn als 
der Temps.“ . 

Daſſelde Blatt ſagt: „Die Revue de Paris, die 
mit dem Temps die Prätenfion theilt, gut unters 
richtet zu ſeyn, behauptet, daß auf den Banken der 
Deputirten. Kammer nachſtehende Liſte eines neuen 
Kabinets zirkulirt babe: Der Herzog von Broglie, 
Gonfeilg : Präfident und Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten; Herr Thiers, Miniſter des In⸗ 
nern; Marſchall Soult, Kriegs⸗Miniſter; Herr 
Guizot, Minifter des Öffentlichen Unterrichts; Herr 
Duchatel, Finanz Minifter; Herr von Roſamel, 
Herr Polly, Handels Miniſter. Diejenigen, die 
von dieſer angeblichen Liſte geſprochen haben, wuͤr⸗ 
den gewiß ſehr in Verlegenheit ſeyn, wenn ſie 
Jemanden nennen ſollten, der dieſelbe geſehen haͤtte. 
Wir konnen nur verſichern, daß der Herzog von 
e bang e ihn von dem 
obigen Gerücht in Kentnniß ſetzt N 
gegen doſſelbe verwahrt hat.“ ble Ni 3 

Nach Berichten aus Madrid find die bei Hebenes 
gemachten Gefangenen zur Arbeit an den Feſtungs⸗ 
werken nach Cadiz und Carthagena geſchickt wor⸗ 
den. General Flinter wurde im Gouvernement 
von Toledo beftätigt und Graf Miraſol zum Unter⸗ 
ſtatthalter von Cuba ernannt, Waͤhrend General 
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Sanz feinen Gegner Baſilio Garcia in der Sierra 
Morena aufſuchte, ha 
im Koͤnigreiche Murcia überfallen und gebrand⸗ 
ſchotzt und ſich hierauf wieder in bie Gebirge ge⸗ 
worfen. Dagegen ruͤckt General Oraa vom Nor⸗ 
den her auf Murcia und Lorca. Eipartero verhielt 
ſich unthätig zu Miranda del Ebro. — Das füdliche 
Spanien iſt von Ueberſchwemmungen heimgeſucht 
* zu Cordova hat man am 18. d. ein Erd⸗ 
eben verſpuͤrt. 
Die 9 — „ welche man nach Algier ſchicken 
wird, ſind 9000 Mann an der ara die von allen 
Regimentern der Armee geliefert werden ſollen. 
Sie ſollen detaſchementsweiſe in Toulon ankommen. 
Ihr Abmarſch wird ſehr bald beginnen, und ſchon 
iſt die Abtheilung der Dampfſchiffe, welche dieſen 
Transport bewerkſtelligen ſoll, bezeichnet. Der 
„Phare“ und der „Aetna“ werden zuerſt abgehen. 
Man beſchleunigt die Ausbeſſerung aller andern, 
ſo wie der Laſt⸗Corvetten, welche zu den Dampf⸗ 
iffen ſtoßen ſollen. 
8 nach iſt Valentin geſtern durch 
den Inſtruktionsrichter mit Hubert konfrontirt wor⸗ 
den. Sie geboͤrten, wie man ſagt, vor 6 Jahren 
zu der nämlichen republikaniſchen Geſellſchaft und 
die Verſchwoͤrung ſoll ſich von dieſer Zeit an dati⸗ 
ren. — Lepreſtre⸗Duboccage, der kurzlich verhaftet 
worden, weil er eine geheime Pulverfabrik beſitzen 
ſollte, iſt wieder freigegeben worden. 

s iſt ein Plan zur Anlegung eines Tunnels 
boten n > 2,0 m bis zum Obſer⸗ 
um entworfen worden. Der KoftenzAufi 
fol 8; Millionen betragen. 3 
Großbrittanien und Irland. 

London den 9. März. Die Petitionen gegen 
bie ſaͤmmtlichen Wahlen der City von London find 
zurückgenommen worden. Es find jetzt von 19 bes 
ſtrittenen liberalen Wahlen 13 von den Ausſchuͤſſen 
für gültig erklart und nur 2 kaſſirt; 4 ſind noch 
nicht erledigt. Von 5 beſtrittenen Tory « Wahlen 
find 3 für gültig erklart und 2 kaſſirt. g 

Seit Kurzem iſt zwiſchen hier und Nottingham 
eine neue Urt von Perſonenwagen im Gange, deren 
Bauart die vollkommenſte Sicherung gegen das 
Umwerfen gewährt. Es iſt dies dadurch erreicht, 
daß die Federn, in welchen der Wagen hängt, an 
dem oberen Theile des Kutſchkaſtens auf hölzernen 
in den Achſen feſtſtehenden Stutzen angebracht find, 
Dadurch wird der Kurfchkaften ſtets in einer pers 
pendikulären I erhalten und das Umfallen ſelbſt 
— . 3 — en und beim raſchen Fab. 
a Der Er find u at 
ein Patent darauf 155 eee 

Aus Gibraltar ſind Nachrichten vom 23. Febr. 
hier eingegangen, denen zufolge dort Agenten Dom 
Miguels geweſen ſeyn ſollen, um Waffen, Provi⸗ 
ſion und Transportmittel für Leute anzuſchaffen, 


hatte dieſer die Stadt Huesca 


die zur Verſtaͤrkung Remeſchido's an der Kuͤſte von 
Algarbien londen ſollten. 

u Halifax iſt der „Inconſtant“ mit dem liaken 
Flügel des 93ſten Regiments unter dem Kommando 
des Majors Arthur, angekommen, welcher am 3. 
v. M. landete und von den Einwohnern mit großer 
Freude empfangen wurde. 

u Quebek war am 7. v. M. eine Verſamm⸗ 
lung des konſtitutionnellen Vereins gehalten wor⸗ 
den, in welcher die einſtimige Anſicht ausgeſprochen 
wurde, daß die Wiedervereinigung von Ober- und 
Nieder⸗Kanada vortheilhaft ſei. 

Mit dem Dampfboote „Braganza“ find Nach⸗ 
richten aus Liſſabon vom 3. März eingelaufen; fie 
lauten finanziell ungünſtig; das projektirte Anlehn 
iſt nicht zu Stande gekommen; zwei Miniſter haben 
ihre Dimiſſion gegeben; Sa da Bandeirs iſt einer 
derſelben; es haͤlt ſchwer, das Kabinet zu ergänzen. 

— Den 10. März. Der Fuͤrſt Eſterhazy und 
ſein Sohn werden ſtuͤndlich hier erwartet. 

Graf Durham wird am 21. d. ſein Abſchieds⸗ 
Diner geben, zu welchem unter anderen Perſonen 
vom hohen Adel auch die Herzoͤge von Sutherland 
und von Devonfhire eingeladen find. 

In der Dienſtags⸗Sitzung des Oberhauſes machte 
auch Lord Brougham einen Angriff auf den Colo— 
nial⸗ Sekretär wegen eines Geheimenraths⸗ Befehls 
in Betreff der Einfuhr freier Arbeiter aus Oſtindien 
nach dem Britiſchen Guiana, den er als hoͤchſt un⸗ 
menſchlich ſchilderte. Lord Glenelg vertheidigte ſich 
jedoch ſelbſt und am Ende wurde der Antrag des 
Lord Brougham mit 56 gegen 14 Stimmen ver⸗ 
worfen. 

Geſtern Abend im Oberhaufe wurde die im Un⸗ 
terbaufe mit ſchwacher Majorität durchgegangene 
Bill in Betreff der Parlaments- Wahlen auf den 
Antrag des Herzogs v. Wellington, welcher in den⸗ 
ſelben eine Tendenz erblickte, das Waͤhler⸗Corps zu 
erweitern, mit 147 gegen 82 Stimmen verworfen. 
Man hat bemerkt, daß Lord Brougham, der jetzt 
— e ſpielt, ſich vor der Adſtimmung ent⸗ 

Der Colonial-Sekretair, Lord Glenelg, hat be: 
reits am Montage im Oderhauſe eine wichtige Bill 
wegen Verbeſſerung der Sklaven⸗Emancipations⸗ 
Bill vorgelegt. 

Die Handels Nachrichten aus den Vereinigten 
Staaten lauten trübe. Aus Texas und Florida 
nichts Neues. Der bekannte Seminolen-Haͤuptling 
Oſeola war in den Kerkern von Charleſton geſtorben. 

In Liverpool iſt ſo viel Baumwolle angekom⸗ 
men, daß die am 7. März verkauften 3500 Ballen 
ein ziemlich merkliches Fallen im Preiſe zuwege ge⸗ 
bracht hatten. Man hofft jedoch, dies werde nicht 
von Dauer ſeyn. 

Am vorigen Sonntag zwiſchen 3 und 4 Uhr 
Nachmittags ſtieß die mit Eiſen beladene Brigg 
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„Emma“ bei Gravesend mit dem Dampfboote 
„Leith“ zuſammen. Der Stoß war ſo furchtbar, 
daß man einen Augenblick glaubte, die Neige 
würde ſinken. Sie iſt ſehr beſchaͤdigt, und es iſt 
der Mannſchaft gelungen, fie an die Küfte zu brin⸗ 
gen, von wo ſie in die Docks bugſirt werden ſoll, 
um ſie auszubeſſern. 

Laut Briefen aus San Sebaſtian war ein 
Transportſchiff, mit einigen hundert Mann der 
Britiſchen Legion am Bord, am 3. d. nach Eng⸗ 
land geſegelt, und 300 Soldaten deſſelben Corps 
waren uͤberredet worden, im Dienſte der Koͤnigin 
zu bleiben. = { ; 

Bei der Franklin⸗Bank, einer von denjenigen, 
die kürzlich in Boſton fallirten, war grober Betrug 
entdeckt worden. Der Praͤſident und die Direkto⸗ 
ren warenſverhaftet worden und ſollten vor Gericht 
geſtellt werden. Ueber die Bank „Republik“ in 
derſelben Stadt war der Unterſuchungs⸗Bericht der 
Commiſſaire publizirt. Er enthaͤlt, wie ein Bericht 
ſagt, „das abſcheulichſte Gemälde von Betruͤgerei, 
das je geſehen worden iſt.“ Der verſtorbene Praͤ⸗ 
ſident dieſer Bank, Simpſon, war der Bank allein 
250,000 Dollars ſchuldig, für welche fie wenig 
mehr als perſoͤnliche Sicherheit hatte. 

Die letzten hier eingegangenen New-Porker Zei⸗ 
tungen enthalten Nachrichten aus Para in Braſilien, 
wonach man dort von dem Aufſtande in Bahia 
Kunde hatte und befürchtete, daß auch in der Pro⸗ 
vinz Para binnen kurzem wieder eine Empörung 
ausbrechen möchte, Die dort befindlichen Nord: 
Amerikaner hatten daher ihre Regierung erſucht, 
ihnen ein Kriegsſchiff zu Huͤlfe zu ſenden. 

. Niederlande. 

Aus dem Haag den 10. März, Dem Han- 
delsblad zufolge, hat man ſich in den Sectionen 
unſerer zweiten Kammer bei der Unterſuchung des 
Geſetz⸗Entwurfes über ge für das Kriegs- und 
Marine⸗Departement geforderten außerordentlichen 
Ausgaben, von mehreren Seiten fehr entſchieden 
dahin erflärt, daß man feine Zuſtimmung dazu 
nicht geben werde, bevor die Regierung nicht dar⸗ 
gethan, daß von ihrer Seite Alles geſchehen, um 
endlich eine Erledigung der obſchwebenden politi⸗ 
ſchen Fragen herbeizuführen. Viele meinten, doß 
wenn es auf andere Weiſe nicht moͤglich ſei, die Au⸗ 
nahme der 24 Artikel ein Mittel an die Hand geben 
würde, um zu jener Erledigung zu gelangen. Ue⸗ 
bereinſtimmend haben ſaͤmmtliche Sektlonen die Er» 
klaͤrung abgegeben, daß die zu außetordentlichen 
Ausgaben verlangte Summe von 70/137, 700 Mul⸗ 
den viel zu groß und ganz im Widerſpruche mit der 
Ankündigung fei, die man bereite im vorigen Fahre 
von einer bedeutenden Verminderung diefer Summe 
gemacht habe. Auch die Ueberweſſung derſelben 
auf die Oſtindiſchen Einnahmen hat mehrfaches 
Bedenken erregt, da man ſich durchaus keine Re⸗ 


chenſchaft daruber zu geben vermag, wie die Oſtin⸗ 
diſchen Revenuͤen im Stande 899 
dieſer Summe auch noch eine eben ſo große abzu⸗ 
werfen, die bereits auf dem ordentlichen Budget 
darauf N A 

Das Journal de la Haye will neuerdings 
ee 27 Fr sn Serge rend 
geſchloſſenen Anleihe für die Spaniſch j 
erhalten haben. panſſche Regierung 

n. 


ſſel den id. Mars dee 8 

Bruͤſſel den 10. irz. Der große Orient von 
Belgien, gebildet aus je drei Migllebern einer je⸗ 
den Freimaurer-Loge des Königreichs, verſammelte 
ſich am 1. d. zu Bruͤſſel. Es wurde Bericht er⸗ 
ſtattet über die Arbeiten wahrend des vergangenen 
Jahres. Außer anderen Mittheilungen geſchah die, 
daß ſieben neus Logen ins Leben getreten, und 
daß noch viele Geſuche um Ertheilung einer Con⸗ 
ſtitution an den großen Orient gelangt find. Der 
große Orient ſchritt ſodann zur Wahl feiner Beam⸗ 
ten und de ee der neuen Loge: „le Pro- 
grés“, die in der naͤmlichen Sitzung funfzig neue 
Mitglieder aufnehmen ſah. Die L be⸗ 


ſtand aus mehr als 300 Fleimauern und zum gro⸗ 


pen Theile aus den angeſehenſten Magi ratd: Pers 
fonen, Bei der eee u. für die 
Armen am Schluſſe der Sitzung floſſen anſehnliche 
Spenden in den Armenſtock. 

— Den 12. Marz. In der Sitzung der Ne: 
präſentanten Kammer vom 10. d. M. iſt dem Mi⸗ 
niſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten ein Kredit 
von 200,000 Franken für die Koſten einer Geſandt⸗ 
ſchaft nach Konſtantinopel bewilligt worden. 

Die neue Freimaurerloge des Fortſchritts iſt nun 
eröffnet worden. Ihre Mitglieder find meiſt erflärte 
eee . * on Bewer 
gung ſich dermaßen der Freimauerei zu bemächti⸗ 
1 die Gemaͤßigten, fuͤrchtend, vom —— 
dahingeriſſen zu werden, der Aufnahme der ſoge⸗ 
nannten Exaltirten Schranken zu ſetzen ſuchen. — 
Die Mißhandlungen der Bibel⸗ Verkäufer dauern 
fort. Auf den Jahrmärkten, in kleineren Städten 
oder Marktflecken, werden ihre Bibeln vom rohen 
Landvolke vernichtet und fie ſehen ſich den aͤrgſten 
Miß handlungen ausgeſetzt. Aber eben dieſe Ver⸗ 
folgungen ftählen den Muth derjenigen, die ſie 
treffen, die eine Art heilige Pflicht darin ſehen, ſich 
durch nichts abhalten zu laſſen, das Buch der 
Bücher zu verbreiten. „Was wir — ſagte jüngft 
einer dieſer Menſchen zu feinen Peinigern — von 
Euch Uebels zu erleiden haben, wird: der icherr uns 
hienieden und dort oben tauſendfältig Zu vergelten 
wiffen. Wir find auf das Aergſte gefaßt!“ Die 
unlängſt in St. Truyen bon der blinden Menge 
verbrannten Bibeln waren: Die Franzoͤſiſche Ueber⸗ 
ſetzung des Le Maiſtre de Sacy, und die zu Lö⸗ 
wen 1723 erſchienene Niederdeutſche Ueberſetzung. 
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Beide find von der katholiſchen Geiſtlichkeit, als den 
Text der Vulgata treu wiedergebend, genehmigt 


worden. a 11. 
Deutſchlan d. RL. 

Weimar den 13. März. Nachdem Se. Koͤngl. 
Hoheit der Großherzog zum erſtenmale dem oͤffent⸗ 
lichen Gottesdienſte beigewohnt hatte und an der 
gewohnlichen Mittagstafel erſchienen war, gewan⸗ 
nen die Bürger und Einwohner der Neſidenz die 

eberzeugung, daß ihnen der theure Fuͤrſt und 

andesvater wiedergeſchenkt ſei; daher feierten wir 
vorgeſtern deſſen Geneſungsfeſt dadurch, daß ſaͤmmt⸗ 
liche Arme der Stadt geſpeiſt und die ſogenannten 
verfhämten Armen durch Geldgaben unterſtuͤtzt 
wurden. Eine feſtliche Beleuchtung der Stadt 
ſollte nun gleichſam der Dolmetſcher unſerer unge⸗ 
heuchelten Freude uͤber die glückliche Wiedergene⸗ 
fung des geliebten Fuͤrſten ſeyn; der Großherzog 
wünfchte dieſelbe indeſſen nicht, weil der harte 
Winter ohnedies mancher Haushaltung einen ver⸗ 
mehrten Aufwand verurſacht habe. Die Freude des 
Publikums wurde jedoch geſtern im Theater laut, 


wo der allverehrte wiedergeneſene Landesfuͤrſt an W 


der Seite ſeiner Gemahlin erſchien. Als der Vor⸗ 


hang aufrollte und die Worte: „Des Lebens Bluͤ⸗ Koͤ 


then dem theuern Fuͤrſtenhauſe“ ſichtbar wurden, 
da wollte der Jubel gar kein Ende mehr nehmen. 
Hannover den 13. März. Die Oſtfrieſiſchen 
Provinzialftände machen fortdauernd Anfprüche 
darauf, in den Beſitz der provinzialen Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit, die ihnen, bei der Abtretung der Provinz 
von Preußen an Hannover 1817 angeblich garan- 
tirt worden iſt, reſtituirt zu werden. Von einer 
Theilnahme an der damals bereits eingerichteten 
allgemeinen Staͤnde⸗Verſammlung ſchloſſen fie ſich 
mehrere Jahre hindurch aus, und wurden nur durch 
wiederholte Reverſalen, daß eine Theilnahme an 
derſelben ihren Anſprüchen nicht präjudicirlich feyn 
ſolle, zu einer ſolchen bewogen. Sie hatten nie 
aufgehört, durch Geſuche, Proteſte, publiciſtiſche 
Deductionen jenen Zweck zu verfolgen, und erneu⸗ 
erten ihre Anſtrengungen, als 1832 das Staats⸗ 
Grundgeſetz erlaffen werden ſollte, gegen welches 
ſie eben deshalb energiſch bet en Durch die 
neteſte Aufhebung des Staats⸗Grundgeſetzes ist 
tue die Sache wieder in den Zuſtand der Unentz 
1049 850 ‚Aurückgebracptz, In welchem fie fich von 
By: bis 1 33 befand, und daher betrachtet 
Oſtfriesland jenen Vorgang, der in andefn Ge⸗ 
ee ie galt 
019, 2 diges Ereigniß, als einen Sieg der Ges 
rechte zal übe eie lena 5 her 
Weise ir“. alſo die Sſfeleſſſchen Stände ſowoh 
als die Deputirten der Proeinz in der allgemein 
Stände ⸗ Verfammlung ſehr weit dagon entfernt, 
ſich derjenigen Oppoſikien, welche die Rechtsbe⸗ 
ſtäͤndigkeit des Staats Grundgeſetzes vertheidigt, 


Jene ſtimmen daher auch ieh 


5 aun len (wiewohl einige Städte der Provinz 


in dieſer Hinſicht von denen der Provinzial⸗Land⸗ 
ſchaft uͤberhaupt abweichende Anſichten hegen). 
bei der Competenz⸗ 
fg fuͤr die . er Sage nach beab⸗ 
ichtigen nun die Mitglieder der Oppoſition, den 
Landtag eg zu verlaſſen, wenn die Competenz⸗ 
Frage gegen ſie entſchieden wird. Sodann wer⸗ 
den die Oftfriefifchen Deputirten, mit Proteftation 
gegen die neue Verfaſſungs-Urkunde, die Wieder⸗ 
herſtellung der provinzialen Selbſtſtaͤndigkeit Oſt⸗ 
frieslands verlangen, und wenn dieſe nicht aner⸗ 
kannt wird, den Landtag ebenfalls mit Proteſta⸗ 
tion verlaſſen. Nach F. 23 des ſtaͤndiſchen Siz⸗ 
zungs⸗Reglements von 1819 kann nun keine Siz⸗ 
zung der Kammer ſtattfinden und kein Beſchluß 
gefaßt werden, wenn nicht wenigſtens die Hälfte 
der Mitglieder anweſend iſt. Sollten deshalb von 
den anweſenden 54 Mitgliedern noch 16 oder mehr 
den Landtag verlaſſen, was dann? Die Antwort 
enthält das die neue Verfaſſung begleitende K. 
Schreiben, daß Se. Majeſtat ſodann nach alter 
eiſe regieren werde. (A A. 3.) 
Hannover den 17. Marz. Se. Majeſtaͤt der 
nig haben am Freitage den 9. d. Mts. in einer 
feierlichen Cour im Königlichen Schloſſe, von den 
Miniſtern und dem Koͤniglichen Hofſtaate umgeben, 
eine zahlreiche Deputation beider Kammern emp⸗ 
fangen, welche eine Adreſſe der Staͤndeverſamm⸗ 
lung, in Erwiderung auf die von Sr. Majeftät bei 
Eröffnung der Kammern geſprochene Rede zu übers 
reichen die Ehre hatte. 
Man ſchreibt aus Goslar vom 10. März: 
15 8578 ereignete ſich hier ein höͤchſt 1 
glͤcksfall, deſſen Bekanntmachung unvo ichtigen 
Aeltern zur Warnung dienen möge, Zwei Knaben 
armer Aeltern von 5 und 3 Jahren ſpielen in dem 
Hofe des Hauſes, und finden dort auf einem 
Holzblock ein Handbeil liegen. Der jüngere, ein 
geſundes munteres Kind, legt ſeine rechte Hand 
auf den Block, und fordert in ſeiner kindlichen Arg⸗ 
loſigkeit feinen Bruder auf, ihm die Hand abzu⸗ 
hauen; dieſer ergreift das Beil, und mit einem 
Hiebe iſt die Hand gerade im Gelenke vom Arme 
getrennt! Durch eine zweckmäßige wundörztliche 
Senärbtung it/dorläiftg jede Lebensgefahr des un⸗ 
eee EEE gar 198 ne 
Goöktingen den 11. März. (Deutſcher Cour.) 
rofeſſor Weber hat heute eine wiſſenſchaftliche 
eiſe nach England angetreten; er und Profeſſor 
Ewald werden im Sommer r ee zugleich 
von dort dorläuftg hierher zurücklehren. Ewald 
wird im Sommer nicht in Leipzig leſen. Auch 
Profeſſor Abtecht tritt in den machten Tagen eine 
Reiſe an, behält Aber gleichfalls fein Domizil hier. 
it eſſor Wilhelm m zieht mit feiner Familie 
laͤchſtens nach Kaffe! Es war vor mehreren Ta⸗ 
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gen von einer Petition der Univerſitaͤt um Zuruͤck⸗ 
berufung der ſieben Profeſſoren die Rede, welche 
auf Grafen f. . eines ſehr einflußreichen Mannes, 
des Grafen v. M., veranlaßt wäre, weshalb man 
ſich von der Zuſtimmung des Königs verſichert 
halten koͤnne. Es verlautet indeß nichts Naͤheres, 
und iſt das Gerede davon wahrſcheinlich in Folge 
eines aus Hannover datirten Artikels des Ham⸗ 
burger Korreſpondenten entſtanden, der jedenfalls 
früher hier geleſen ward, als man von der Sache 


rach. 

nen ſel den 10. März. Der Stände-Verfamm: 
lung iſt heute durch den Minifter des Innern ihre 
Aufloͤſung eroͤffnet worden. Herr v. Hanſtein bee 
merkte dabei, ein Witzbold habe ſich nicht enthalten 
koͤnnen, in Hinblick auf die Reſultate der dies mali⸗ 
gen Stände, zu ſagen, dieſelben haben nur „das 
Holz kleiner gemacht, die Advokaten⸗Gebühren ers 
boͤht und die Tauben fliegen laſſen“, (es wurde naͤm⸗ 
lich ein Geſetz erlaſſen, das den Eigenthuͤmern von 
Tauben die bis dahin unterſagte Oeffnung der Schlär 
ge geſtattet,) worauf der Präfident der Stände nur 
erklaͤrte, die Würde der Verſammlung laſſe keine 
Erwiederung eines ſolchen Witzes zu. Nichts deſto⸗ 
weniger ſollen ſammtliche Minifter nicht für die Auf⸗ 
löͤſung geweſen ſeyn, die in der That auch die Ers 
ledigung des ſtreitigen Punktes nicht befoͤrdern wird. 
Es handelt ſich hier naturlich um nichts weiter, als 
um ein Prinzip, und dieſes erſcheint noch immer 
gewahrt, und wird auch von der naͤchſten Staͤnde⸗ 
Verſammlung, die nach ſechs Monaten ins Leben 
treten muß, nicht außer Acht gelaſſen werden. Im 
Uebrigen find die aufgelöfeten Stände in fofern ſehr 
vorſichtig zu Werke gegangen, als ſie jeder moͤgli⸗ 
chen Inkervention einer dritten geſetzlichen Macht 
in das erwähnte Prinzip vorgebeugt haben. Es 
war namlich anzunehmen, die Regierung koͤnne die 
Ueberweiſung der Rotendurger Quart an den Finanz⸗ 
Miniſter als eine Steuer⸗Verweigerung betrachten, 
und demnach die Hülfe der Bundes verſammlung 
anſprechen, die ſich in dieſem Falle nur um die For⸗ 
malien bekuͤmmert, und nicht auf den Grund der 
erwürfniß. eingegangen ſeyn wurde. Demnach 
chlug der Abgeordnete Wippermann ein Amende⸗ 
ment vor, des Inhalts, man ſolle dem Finanzwi⸗ 
„after einen Kredit von 225,000 Fl., welches der 
Belauf der angewieſenen Summe iſt, eroͤffnen, ein 
Antrag, dem man ſofort Folge gab, und dadurch 
wiederholt bewies, es liege der Staͤndeverſamm⸗ 
Jung zunächſt nur an dem in Anſpruch genommenen 
Rechte, nicht on den Früchten, die man vielleicht 
anz und gar Sr. Hoheit dem Kronprinzen übers 
affen hatte, wäre ſolchergeſtalt nur eine Vermitte⸗ 

lung 9955 e Serbeigefüßet worden. 

rr e ch. 

Wien den 13. 1 Außer der Errichtung ei⸗ 
nes Standbildes des Kaiſers Franz vor der 2 


Burg iſt auch die Aufſtellung eines Denkmales 
fuͤr die Kaiſerin Maria Thereſia im Plane. Die 
Akademie der bildenden Kuͤnſte in Mailand hat 
bereits wegen des Entwurfes des beſten Modells 
für Maria Thereſia einen Preis beſtimmt. Ob⸗ 
wohl der Mailänder Bildhauer Manfredini ein 
ſehr gelungenes Modell als Standbild des Kai⸗ 
ſers Franz ausgearbeitet hat, fo wuͤnſcht doch der 
Hof durch Ausſchreibung eines Concurſes an alle 
Kuͤnſtler des Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates noch ef: 
was Vollkommneres zu erreichen. 


Türk e i. 


(Bresl. Ztg.) Seit 10 Tagen bildet das Tas 
gesgeſpraͤch die neueſten Nachrichten aus Tabris 
und aus Teheran vom 6. Januar. Nach den⸗ 
felben war der Schach von Perſien, nachdem er 
mehre Feſtungen erobert, ſiegreich bis unter die 
Mauern von Herat vorgedrungen und hatte die 
Stadt zur Uebergabe aufgefordert. Allein die Be⸗ 
fagung erklaͤrte, ſich bis zum letzten Blutstropfen 
zu vertheidigen. So ſtanden die Sachen in Perſien 
nach Privatberichten, allein da Lord Ponſonby feite 
dem zwei Tartaren vom Engliſchen Botſchafter in 
Perfien erhielt, und außer mit der Pforte keine 
Kommunikation hierüber machte, und der Serias— 
kier am Taurus, Haſitz Paſcha, vom 20. Jan. 
meldet, der Schach ſey vollſtaͤndiger Sieger Über 
den Prinzen von Herat, fo ſcheint das umlaufende 
Gerücht nicht ohne Grund, daß Herat mit Sturm 
erobert und dem Erdboden gleich gemacht ſey. 


* 1 K 


Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen. — Die Kranken = Anſtalt der barm⸗ 
herzigen Schweſtern hierſelbſt hat auch im vorigen 
Jahre ihre wohlthätige Wirkſamkeit bewährt, von 
welcher die folgende Tabelle eine Ueberſicht giebt. 


and 
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Coblenz den 12. März, 


ber Dampfläife auf dem Rheine durch Die Aer 


Geſellſchaft mit dem ausgezeichnet ſchoͤnen Schiffe 
Großherzog Leopold eröffnet worden. Aus 
den heute bekannt gewordenen neuen Paflagiergels 
dertarifen hat man mit Freude erfehen, daß die 
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Toxen für alle Stationen und alle Plätze um ein 


Drittel herobgeſetzt worden find, Für diejenigen 
Paſſagiere — a = zugleich auch fuͤr die Rück: 
reife eine Karte loͤſen, iſt eine Erniedrigung der 
775 * Hälfte gegen die früberen Preſſe eingetre⸗ 
en, und dabei hat der Paſſagier das Recht, die 


etourkarte während eines ganzen Jahres zu be⸗ h 


nutzen. Das Dampfſchiff „Stadt Mainz“ von 
der Kölner Geſellſchoft wird heute hier erwartet; 
es bat ein beladenes Schiff am Schlepptau, und 
wird bis Strasburg den Verſuch machen, in wie 
weit das Schleppen der Segelſchiffe mittelſt Dampf⸗ 
ſchiffen auf dem Mittel⸗ und Oberrheine nützlich 
werden durfte. . (Rh. und M. Ztg.) 
er Buch⸗ und Steindruckerel⸗Beſitzer rofl 
Wftbele Roͤbling zu Mühlhauſen (im Reg.⸗Bezirk 
Erfurt) hat einen neuen Sparkochheerd erfunden, 
welcher in jeder Haushaltung nicht nur zum Kochen 
und Braten ſehr bequem geeignet, ſondern auch zu⸗ 
gleich zur Heizung kleiner Kuͤchen und Zimmer, nes 
benbei gebraucht, eben fo aber, wohl verpackt, 
leicht meilenweit verſandt und on jedem paſſenden 


Orte ohne weſentliche Veränderungen in Zeit von 


wenigen Minuten zum Gebrauch aufgeſtellt, auch 
mit jedem gewoͤhnlichen Stubenofen in Verbindung 
geſetzt werden und ſo zur Zimmerheizung mit bei⸗ 
tragen konn. Bei den immer ſteigenden Holzprei⸗ 
ſen iſt es von großem Intereſſe, ſo viel als moͤglich 
Erſparniſſe am Brennmaterial herbeizufuͤhren und 


insbeſondere den Unbemittelten hierunter Erleich⸗ 
terungen zu verſchaffen, daher auch die Regierung 
zu Erfurt das Publikum auf den von dem zc, Roͤ⸗ 
beling erfundenen Kochheerd, deſſen Einrichtun 


durch dos Gutachten Sachverſtändiger als nützlich 
und jenem Zwecke entſprechend anerkannt worden 
iſt, durch ihr Amtsblatt aufmerkſam gemacht hat. 
Frankfurt. In Heſſen lebte vor fünfzig (2) 
Jahren ein Prokurator, der dicke Lorenz genannt, 
welcher ein eigenes Beſtreben in der Zierlichkeit der 
Deutſchen Rede zeigte. Einſt wollte er zu ſeinem 
Jungen ſagen: Junge, hole mir ein Meſſer; da⸗ 
mit er nun kund mache, daß ein Unterſchied ſei 
zwiſchen ihm und einem gemeinen Heſſiſchen Bau⸗ 
ern, ſagte er: Page, bringe ein brodſchneidendes 
Juſtrument. — Ein Anderes Mal wollte er zu feis 
gehe n ſagen: Frau, es hat neun gefchlagen, 
SER A ich habe noch etwas zu thun. Da⸗ 
cer e Frau wiſſe, daß er ein Heſſiſcher Ci⸗ 
nein ander Ich ers du Hälfte meiner Seele, du 
n - Wr, meine Gehälfin, meine Augenluſt, 
das geg hebe diabat den neunten Ton von ſich ge⸗ 
geben, erhebe dich auf die Saͤulen deines Koͤrpers 
und 5 dich in das mit Federn gefüllte Ein⸗ 
geweide. 
Stolz eines Hundes. Ein geſchickter Schütze 
lieh einſt einen guten Jagdhund ar Eh 55 
ſich fein Gewiſſen nicht mit dem Tode vieler Reb⸗ 


hühner beſchwerte, wie oft er dieſelben alich in 
Furcht gejagt hatte. Nachdem er auf einige Reb⸗ 
hühner wirkungslos gefeuert hatte, die der Hund 
ihm aufgeſucht, kehrte dieſer, offenbar ärgerlich, um, 
ging nach Haufe und konnte nie wieder vermocht 
werden, jenen ungeſchickten Schützen auf die Reb⸗ 
huͤhnerjagd zu begleiten. f er 
Schiller als Schauſpieler. Schiller, in 
der Schauſpielerwelt völlig lebend und webend, 
trat einmal auch als wirklicher Schauſpieler auf. 
Am Geburtstage Herzog Karl's zu Wuͤrtemberg, 
den 11. Februar 1780, führten Zöglinge der erften 
Abtheilung Goͤthe's Elavigo in der Akademie auf. 
Schiller, dem die Vertheilung des Rollenfachs ob⸗ 
lag, wählte ſich den Clavigo zur Rolle. Und wie 
ſpielte er fie? Ohne die mindeſte Uebertreibung 
darf man ſagen — abſcheulich. Was ruͤhrend 
oder feierlich ſeyn ſollte, war kriechend oder hoch⸗ 
trabend, Stolz wurde widriges Aufblaͤhen, der 
Ausdruck der Leidenſchaft, Bruͤllen und Schnauben. 
Keine Natur, kein geheurer Ausdruck, ſondern 
wahre Ungeberdigkeit. Bei der Stelle „ wo es 
heißt: Clavigo bewegt ſich in hoͤchſter Verwirrung 
auf feinem Seſſel, warf ſich Schiller in fp wilden 
Zuckungen auf dem Stuhle herum „daß die Zus 
ſchauer lachend erwarteten, er werde herunterpur⸗ 
zeln. Was hier von Schiller, iſt auch an andern 
Tragikern bemerkt: Shakespeare, Otway „John⸗ 
ſon waren zum Theil große Schauſpieldichter, aber 
alle ſollen mittelmäßige, wo nicht ſchlechte Schau⸗ 
ſpieler geweſen ſeyn. 5 


Stadt⸗ Theater. 

Freſtag den 23. März: Siebente Gaſtdarſtellung 
der Königl. Preuß. Hofſchauſpielerin Fräul, Charl. 
von Hagn: Donna Diana; Luſtſpiel in 4 Aufs 
zugen, nach dem Sponiſchen des Don Auguſtin 
Moreto, von Carl Auguſt Weſt. — (Gaſtrolle: 
Donna Diana: Fräul, Charl. von Hag n.) 


In unterzeichneter Buchhandlung find nachſte⸗ 
hende nüßlihe Schriften, wie 1 allen aus⸗ 
wärtigen Buchhandlungen zu haben: 

Der beluſtigende 
Kartenkünſtler, 
f eine deutliche Anwelſun 
zu 113, prößtentheits noch unbekannten, leicht aus⸗ 
fluͤhrbaren und höchft uberraſchenden 
Karten kun ſt ſt üſck e n, 
von A, v. Meerberg. 
8. Broch. Preis 10 Sgr. 
Franklin's goldnes Schatzkaſtlein, 
oder Anweiſung, wie man thaͤtig, verſtaͤndig, bes 
liebt, wohlhabend, fugendhaft, religiös uno glück⸗ 
lich werden kann. Ein Rathgeber für Jung und 
Alt in allen Verhältniffen des Lebens. Herausge⸗ 
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geben von Dr. Bergk. 2 Bändchen, zweite vers 
beſſerte Auflage. 8. Broch. 25 Sgr. 

Ein ſchoͤnes nachahmungswerthes Beiſpiel giebt 
uns der fo berühmte Franklin in dieſem Buche, was 
Fleiß, Ordnung, Maͤßigung, Nachdenken und 
Sparſamkeit vermag, und wie weit es der Menſch 
in feiner Selbſtbeherrſchung und durch eine unauf⸗ 
hoͤrliche Geiſtes ausbildung und Veredlung ſeines 
Herzens bringen kann. . 

(Verlag der Ern 115 155 dee Qued⸗ 

f inburg. 
Vorräthig bei J. J. Heine in Poſen. 
Bekanntmachung. 

Bei den am ııten Februar cur. aus hieſiger 
Strafſeetion entwichenen und am ı2ten März cur, 
in Woytoſtwo bei Schrimm verhafteten Straͤflin⸗ 
gen Nikulski und Swiecicki, find folgende, 
muthmaßlich geſtohlene Sachen: 

1) vier Dietriche, 2) ein 1 Fuß langes Stemm⸗ 
eiſen, 3) eine viereckige, mit Pelz beſetzte Mütze 
von grünem Tuch, 4) ein rothgeſtreiftes Halstuch, 
5) eine bunfgeftreifte Weſte, 6) eine viereckige mit 


Pelz beſetzte Muͤtze von blauem Tuch, 7) ein Man⸗ 


tel von feinem blauen Tuche, 8) eine blautuchene 
Weſte, 9) ein Paar Stiefeln, und 10) ein alter 
brauntuchener Mantel von ordinairem Tuche mit 
grau drillichenem Futter, aufgefunden worden. 
Da die Eigentbümer dieſer Gegenftände unbe⸗ 
kannt find, fo werden alle diejenigen Perſonen, wel⸗ 
che über die muthmaßlichen Diebſtaͤhle Auskunft 
zu geben vermoͤgen, aufgefordert, ſich bei der naͤch⸗ 
ſten Gerichts⸗ oder Polizeibehörbe, fpäteftend aber 
in dem auf 
den Zoſten W Vormittags 
11 


r 
im biefigen Militairgerichts Lokal anberaumten 


Termin Behufs ihrer Vernehmung zu melden. 
Poſen den 17. März 1838. 
Königl. Preuß. Knommandankur⸗Gericht. 
er Amtmann Ferdinand Lamprecht, und 
deſſen Braut, die verwittwete Friederike Szezy⸗ 
iorowska, geborne Zorn von hier, haben 
mittelſt Vertrages vom 23ſten Februar c. a. vor 
Eingehung der Ehe die Gemeinſchaft der Güter, 
nicht aber die des Erwerbes, ausgeſchloſſen, wel: 
Ber hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht 
wi 


rd, 
Grätz am 5. März 1838. 
Koͤnigl. P. Laßg. 9 und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. i 

Zur Verpachtung der, der hieſigen iſraelitiſchen 
Korporation angehörigen, sub No, 359. Judenſtraße 
belegenen Fleiſchdaͤnke, fo wie der dort befindli⸗ 
chen Wohnungen, vom Iften April d. J. ab bis da⸗ 
hin 2839, haben wir einen Termin auf 

den 27ſten dieſes Monats 

in dem Gemeinde : Seffiond « Zimmer anberaumt. 

Die Bedingungen find in unſerm Koffen = Lokal 


einzuſehen. Pachtluſtige werden daher erſucht, in 
jenem Termin ſich einzufinden. 5 

Poſen den 19. März 18388. 

Die Verwaltungs: Beamten der iſraeli⸗ 
i tiſchen Korporation. 

Ein gewandter und erfahrner Oekonom, welcher 
einer bedeutenden Wirthſchaft als erſter Beamte 
vorzuſtehen im Stande iſt, findet von Jobanni d. 
J. an in der Naͤhe von Poſen ein gutes Unterkom⸗ 
men. Hierzu qualificirten und durch gute Atteſte 
empfohlenen Individuen wird der Kaufmann Herold 
in Poſen nähere Auskunft ertheilen. 

In dem an der Bükkeſ⸗ und Kloſterſtraße, No. 
145/16. belegenen Eckhauſe, iſt eine Treppe hoch 
eine Wohnung von 5 Piecen, Küche, Bodenkam⸗ 
mer und Kellerraum, vom ıften April d. J. zu vers 
miethen. Das Naͤhere beim Seilermeiſter 


P. Veit, 
No. 103/3. Breiteſtr. 


r I 
Thermometer⸗ und Barometerſtand, fo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 15. bis 21. Maͤrz 1838. 


Thermometerſtand 
höchſter 


Barometer⸗ 


Stand. Wind. 


tiefſter 


15. Maͤrz 8 + 6° 3 8] mäßı 
16, = + 0,6% | +3° 
17. — 1,4 + 5 ES 
18. = % 4 1,2 1: ® 
419. = un 0,5° + 0,5° = zſt. WNW z uW 
20. — 4° + 30 27:86 = desgl. 
21. = 2% [4 8% 27 2 8,2 Im S 
Marktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 15. Maͤrz 1838. 
Zu Lande: Weſzen (weißer) 1 Nthlr. 26 


Sgr. 3 Pf., auch 1 Rthlr. 20 Sgr.; Roggen 1 
Ahle, 5 Pf., auch 1 Rthlr. 1 Sgr. 6 
Pf.; große Gerſte 28 Sgr. 2 Pf.; kleine Gerſte 1 
Rihlr. 1 Sgr. 3 Pf., auch 28 Sgr. 2 Pf.; Hafer 
26 Sgr. 3 Pf., auch 23 Sgr. 2 Pf.; Erbſen 
1 Rthir. 12 Sgr. 6 Pf. auch 1 Rthlr. 12 Sgr. 

Zu Waſſer: Weizen (weißer) 2 Rtlr., auch 
1 Rtblr. 27 Sgr. 6 Pf. und 1 Rihlr. 25 Sgr.; 
Roggen 1 Rthlr. 11 Sgr. 3 Pf., auch 1 Rtlr. 10 
Sgr.; große Gerſte 28 Sgr. 9 Pf. 

Mittwoch den 14. März 1838, 

Das Schock Stroh 6 Str, 15 Sgr., auch 5 
Rthlr. 10 Sgr.; der Centner Heu 1 Rilr. 7 Sgr. 
6 Pf., auch 22 Sgr. 6 Pf. 

Branntwein ⸗Preiſe in Berlin, 
vom 9. bis 15. März 1838. 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt., 
nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn⸗Branntwein 17 Rtbir. 
22 Sgr. 6 Pf.; Kartoffel- Branntwein 16 Rthlr. 
15 Sgr., auch 14 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 

Kartoffel ⸗Preiſe. 
Der Scheffel Kartoffeln 15 Sgr., auch 10 Sgr. 


